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mô si'ik bat trüber feierte man den ersten Mai in soziali-
Sinne als eine Demonstration des Achtstundentages.

N ? babm wir längst, haben sogar schon den sieben- und sechs-
^ .mLtaa und weriLn, wenn es so weiter geht, bald beim,4-
kiundentaa angelangt sein. Zwar nicht absichtlich und rm
JA " pinor Reael für alle Zeiten, sondern aus Not und Man¬
uelen Arbeit ^Als eine Demonstration zugunsten des Acht-
^ndentaaes durch die Revolution überflüssig geworden war,
^rrde dem Fernbleiben von der Arbeit am 1. Mar der Sinn
Aner KundgÄung für die Internationale unterschoben. Dar¬
über ließe sich reden, wenn die Internationale nicht gerade für
uns Deutschen seit dem Krieg und vollends sert dem Frieden
von Versailles zum Gespött geworden wäre. Was hat uns die
Lhmte Internationale bis jetzt geholfen. Als man die Re¬
volution ausrief und die alten Regierungen stürzte, als man
sich entschloß, erst den Waffenstillstandund dann den Schmach-11, icksWLpn. vertröstete man das aanze
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Schulden kommen ließen. Der bei einer Firma am Rhein¬
hafen beschäftigte Nachtwächter ging nachts um 11 Uhr von
Daxlanden durch den Rheinhafen nach Knielingen. An der
Albdrücke kontrollierte der dort aufgestellte Posten den Paß und
erklärte : „Paß falsch". Der Posten stellte nun den Nachtwächter
10 Minuten lang mit zurückgeneigtem Nacken in die Nähe der
elektrischen Bogenlampe und zwang denselben, ständig in das
grelle Licht zu sehen. Nun sollte er seine beiden Hände in
die Höhe strecken, welcher Aufforderung er nicht Nachkommen
konnte, da sein rechter Arm infolge Kriegsbeschädigung lahm
ist. Daraufhin schlug ihm der französische Posten mit der
Hand ins Gesicht, und ein zweiter dort stehender Posten stieß
dem Nachtwächter den Gewehrkolben einige Male gegen die
linke Brustseite. Darauf erhielt er seinen Paß zurück und
wurde über die Albdrücke gejagt.

Köln, 13. April. Der Magistrat der Stadt Buer hat, wie
die Blätter melden, die Zahlung der von den Franzosen der
Stadt auferlegten Geldbuße von 40 Millionen abgelehnt mit
der Begründung , daß die Franzosen den Bahnschutz selbst
übernommen und die Stadt vom Polizeischutz entblößt hätten.

n« > .. . .... . _ >— Nach einer Meldung aus Wiesbaden verlangten in einer
frieden mit der Entente zu scĥ As" -<̂ rtrostete man das gmize Wirtschaft am Römerberge drei betrunkene Marokkaner Alko-
Volk mit der Beruhigung, baß dre Jntermlnonate uns schon hgj der ihnen verweigert wurde. Sie bedrohten den Wirt und
helfen werde nach Beseitigung der Monarchie und des IlcrUta- ^ anwesenden Gäste mit ihren Seitengewehren. Als sie von
rismus. Auch davon hat keiner brs letzt E r̂as gespurt. ^20 ^x̂ m Schutzmann und zwei Offizieren verhaftet werden soll¬
feiern wir halt den 1. Mai unter irgend einer anderen Flag ^ , wn, stachen sie wie wild um sich, wobei der 15jährige Buch-
und je weniger wir uns daver denken, desto besser wird es hrucherlehrling Fritz durch einen Stich getötet wurde,
sein; sonst würden wir Vorschlägen, statt all der kostspielmen̂ Berlin , 13. April . Die Vertreter sämtlicher deutscher Ge-
auf diesen Tag geplanten Festlichketten eine vom ganzen Von werkschaften im Ruhrgebiet sind gestern vom Reichskanzler
getragene Kundgebung gegen den Einbruch an der muyr uno worden, um einen Bericht über die gegenwärtige
gegen die französisch-belgischen Grausamkeiten zu veranstatten. entgegenzunehmen. Die Arbeiterführer hoben hervor,

Ganz untätig sind übrigens die Arbeiterparteien m Frank- ^ auch weiter an der passiven Abwehr festhalten würben,
reich und England doch nicht. Bloß ^ ugen ^ es mcht, ossen ^ ies wurde auch in einer einmütig gefaßten Entschließung be-
zugunsten des entrechteten und mißhandelten Deutschland auf- Gleichzeitig aber betont, Verhandlungsmöglichkeiten
zutreten, was doch bei uns im umgekehrten Fall sicher zu er- E dem Gegner nicht außeracht zu lassen,
warten wäre. In der Deputlertenkammer zu Paris hat man , Berlin , 13. April . Nach der DAZ . wird Reichsaußenmtni-
sich, vor der nun bis zum 6. Mai dauernden VerttUUM auf ^ ^ Rosenberg in seiner bevorstehenden Rede auf die von
sozialistischer». radikaler Seite gmstige Unkosten nicht auserlegr. amerikanischen Staatssekretär Hughes vorgetragenen Gs-
um das Schicksal der deutschen Arbeiter zu erleichtern. Auch die sichzspunkte zurückkommen und die Bereitwilligkeit der Rekchs-

regierung erklären , auf einer Basis dieser Art zu Veryanvkun-
gen zu kommen.

! Berlin , 14. April . Die neue Note, die unterwegs sein soll,
enthält die Forderung , daß für alle Kontrolloffiziere vom Ma-
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ungewöhnlichen Auftritte im englischen Unterhaus und der
Sturm der Arbeiterpartei gegen das Kabinett Bonar Law find
wohl letzten Endes auch darauf zurückzuführen, daß die briti¬
schen Arbeiter mit den Ergebnissen des Krieges und mit oen
Folgen des Versailler Friedens nicht zufrftden sind, aber mcht jgx aufwärts je ein Logis, enthaltend Schlafzimmer, Salon
Deutschland, >ondern sich selbst zulreb haben sie den Spektakel Badezimmer, reserviert werden soll. — Severings Milde
veranstaltet und das Lred von der rosten Flagge gesungen, ^ gen kommunistische Ausschreitungen treibt neue Blüten . Wie

der „Vorwärts " mitzuteilen weiß, wird die „Rote Fahne" be¬
reits vom Sonntag ab wieder erscheinen. (Um weiterhin Aen-
kerarbeit gegen das deutsche Volk im Dienste der Franzosen zu
leisten. Schriftl .)

Sie wollen einen Toten ausweise«.
Dieser Tage erschienen in Wiesbaden zwei französische Kri-
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Die Veranlassung war die Verwendung der vormaligen eng¬
lischen Soldaten im Dienst der Zivilverwaltung . Das Kabinett
Bonar Law ist diesem Sturm nicht minder gewachsen als Po-
incare seinen paar Internationalen , und so wird Wohl alles
beim Men bleiben.

In der Tat gehen die Rohheiten unvermindert weiter unv
die Verhaftung der Kruppschen Direktoren, die noch sämtlich
sitzen und einer schweren Strafe entgegen sehen, weil sie ihren nnnaweamte in einem Hause, um den Maior a. D. v. Schmidt
Arbeitern mit der Dampfsirene das vereinbarte Signal zum zur .Ausweitung abzuholen. Die Hausbewohner erklärten, der
Verlassen der Arbeitsstätten beim Einrücken französischer Trup - Gesuchte wohne nicht hier, sie hätten das Haus bereits seit
Pen in das Kruppwerk gegeben haben. Obendrein sind ewige zwei Jahren gemietet. Die Franzosen begaben sich zum Bur
Reichsminister, darunter der frühere Reichspostminister Mes - germeister, um bei ihm nach der Wohnung des Ge,uchten zu
bert und der frühere Preußische Ministerpräsident samt dem forschen. Dort erhielten sie die Antwort , Schmidt wohne seit
ehemaligen bayerischen Handelsminister und jetzigen Ministe- zwei Jahren „dort oben". Eine begleitende Handbewegung
rialdirektor beim Reich wegen verbotener Einreise ins Ein - deutete auf den benachbarten hochgelegenenFriedhof der Ge-
bruchsgebiet kurzerhand verhaftet worden. Selbst der am lang- meinde. So berechtigt das Lachen über diese französische Bla¬
sien inhaftierte Hamm befindet sich wieder auf freiem Fuß , aber mage ist, so ungeheuer ernst ist die Sache aber auch, zeigt sie
auch der Protest, den unsere Regierung deswegen losgeraffen doch wieder einmal, daß die Franzosen ohne Nachforschung und
hat, wird einfach zu den anderen in den Papierkorb geworfen, ohne jeden Grund ihr brutales Geschäft vornehmen an Hand
Auch die Rheinlandkommission ist immer noch wacker darum alter Listen, die ihnen der Zufall oder verbrecherisches Spitzel¬
bemüht, das besetzte Gebiet im Westen von Deutschland mit tum in die Hände gespielt hat. Major Schmidt ist übrigens
Hilfe des Herrn Dorten in Wiesbaden und des Herrn Smeets 1921 im Alter von 83 Jahren gestorben,
m Köln abzutrennen. Man mag sich früher zu der Austeilung i Verschleuderung deutschen Holzes durch die Belgier.
Abußms in selbständige Staaten und auch zu der Bilduna § Im Februar und März fanden in Aachen Holzversteige-
emer rheinischen Republik im Rahmen des deut"*-"- « -" -bes rringen durch die Belgier statt, die ein geradezu ungeheuerliches
!5 E anders gestellt haben: heute können wir vergieicyen Ergebnis zum Schaden der Deutschen hatten. Der Versteige-

MK mehr brauchen, denn alles was die Franzosen rungssaal wurde durch belgische Soldaten mit aufgepflanzten
im Interesse der Selbsterhaltung mit Seitengewehren abgesperrt und nur Holzhändler zugelassen. Es

U ^ A - tteln bekämpfen. Gerade jetzt darf an der deutschen wurde nach belgischer Weise eine Höchsttaxe festgesetzt und dann
mcht gerüttelt werden, auch nicht von solchen, die viel- abwärts geboten. Es wurden im ganzen 654 000 Franken er-

haben, sich gegen die neue deutsche Herrlichkeit ab- .^ lt, obgleich der wirkliche Preis sicher das Fünffache über-
R-'WEn . steigen würde. Erschienen waren zum größten Teil belgische
Reichstag stehen wir vor einer großen Erklärung ns Holzhändler und nur einen kleinen Teil des Holzes, für 64 000

r mmisters von Rosenberg, derentwegen der glücklich Franken, erwarb ein Holzhändler mit deutschem Namen. Auch
^ ^ rgenesene Reichskanzler schon eine Besprechung , mit den Versteigerung im März betrug das Ergebnis nur
Illyrern der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaftgehabt hat . Der zgg ovO Franken. In mehreren Förstereien sind belgische Forst-

"" ° ^ -- ...,- ^ .-1- — . . ... E Hw Holzmengen, die verkauft Wer-
Werden geschlagen und aufgearbeitetwir ,etzt waftenlos, aber umso entschlossener gegen himmte tätig und bestimmen

fuhren, ist ein Kulturkampf im besten Sinne des sollen. Die Wälder we
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I!'. rief einst: Völler Europas , wahret eure oon Belgiern und bedauerlicherweiseauch von einigen (an-
Guter! Diese Mahnung muß heute an die Burger lrs Nck inii lgp b?swn

^ A «ds gerichtet werden. Aber dazu gehört auch Einig-
1-;̂ « vor der Autorität des Staates und der Ge-
niEil. daran fehlt es weit. Als noch aus dem Metall-

-k mit seinen bekannten Ausschreitungen vor dem
ni Stuttgart einige Rädelsführer verhandelt

itn-n̂ ' Presse der Linken ganz fürchterlich und
km Gerichten die Ehre ab. Ein Voll, das zu einem gro-

geblich2) dortigen Bewohnern. Es handelt sich um die besten
Bestände der verschiedenen Förstereien, und es werden durch die
Ausrottung der Wälder die Holzhändler und Sägewerksbesitzer
der dortigen Gegenden auf das allerschwerste betroffen. Auch
an eine Aufforstung ist vorerst kaum zu denken.

Die innerpolitischen Sorgen der Reichsregiernng.
Berlin, 12. April. In der Hauptversammlung der Deutsch
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durch äußerste Geschlossenheit.

Deutschland.
scheu Ueber das Verhalten der französi-
letzten ^ Karlsruher Rheinhafengebiet , das in den
geben bat ^ ^ ehrfach Anlaß zu berechtigter Empörung ge-
emenN^ '-„« ^ tete gestern die „Badische Presse ". Sie gibt
sich die einige Wochen zurückliegt und bei dem

l nzosischen Posten unglaubliche Schikanierungen zu

unserer Ruhrsront geschildert hatte , wobei er u . a . Mitteilung
von der reichlichen Kohlenversorgung auch des unbesetzten Ge¬
bietes machte, galten seine folgenden Betrachtungen den Sor¬
gen innerpolitischer Art , die die Reichsregierung beschäftigten.
Der Minister sagte u . a. : Auf der äußersten Rechten wie auf
der äußersten Linken seien Bewegungen vorhanden , die für den
Staat recht ereignisvoll werden könnten . Aus eigener Kenntnis
könne der Minister bekunden , daß das vorliegende Material
für Las Verbot des preußischen Innenministers gegenüber der
deutsch-völkischen Partei völlig genügt habe . Zur Unter¬

drückung der Bewegung auf der äußersten Linken seien die
Machtmittel der Reichsregierung zurzeit noch ungenügend. Es
seien Erwägungen im Gange, diese Machtmittel so zu stärken,
daß sie ein ähnliches Vorgehen wie in Preußen gegen die
Deutsch-Völkischen auch gegen die äußerste Linke ermöglichten.
Die Schwierigkeiten in dieser Beziehung lägen in Sachsen und
Thüringen . Die Regierung könne weder rechts noch links Ge-
heimorganisattonen dulden. Nach rechts und links müsse mit
gleichem Maß gemessen werden. Alle Machtmittel müßten in
den Händen des Staates liegen. Mit Nachdruck betonte der
Minister , daß es eine Hauptaufgabe des Reiches sein müsse, die
Versammlungsfreiheit in Deutschland wiederherzustellen. Nur
die Obrigkeit könne den Schutz der Versammlungen durchfüh¬
ren. Kein anderer dürfe sich die Ausübung dieses Schutzes an¬
maßen.

Deutsches Papier für Frankreich.
Vor einigen Tagen wurde auf einer bayerischen Station

ein Waggon Zeitungspapier aufgehalten, der nach Paris be¬
stimmt war ; er ist aber später von der Staatsanwaltschaft wie¬
der freigegeben worden. Die in Frage stehende Papierfabrik
begründete den Papierversand nach Frankreich damit, daß sie
vom deutschen Druckpapierverband, dem sie angehöre, den Auf¬
trag zur Lieferung erhalten habe; die nötigen Ausfuhrpapiere
vom Reichskommiffar, die vorgeschriebenenFrachtbriefe sowie
die ausdrückliche Genehmigung der zuständigen Reichsbahn¬
direktion waren angeschlossen. Angesichts der heutigen Lage
habe sie trotz innerer Entrüstung schließlich den Auftrag aus¬
geführt. Die Papierfabrik bemerkt noch dazu: In letzter Zeit
wurde mehr Papier ins Ausland geliefert als in früheren Jah¬
ren, weil in Deutschland eine Ueberproduktion in Druckpapier
herrscht. Bisher wurde allgemein angenommen, daß großer
Mangel an Zeitungsdruckpapier in Deutschland bestehe. Auf
diese Volksmeinung sind ja die einschneidendsten Maßnahmen
zurückzuführen. Wir erinnern nur an das Notgesetz für die
Presse, das der deutschen Waldwirtschaft eine Abgabe von
etwa 35 Milliarden Mark jährlich auferlegt. Es ist empörend,
wenn heute, wo Frankreichs Horden deutschen Boden zer¬
stampfen, deutsches Papier nach Paris befördert wird, damit die
dortigen Hetzblätter auf deutschem Papier ihr Gift gegen das
deutsche Volk ausspritzen können. Wenn in Deutschland eine
so große Ueberproduktion an Papier besteht, könnte da nicht den
eigenen Zeitungen das Papier etwas billiger gegeben werden,
bevor mit allen Mitteln versucht wird, deutsches Druckpapier
der mit wenigen Ausnahmen Deutschland feindlichen Welt-
presse zur Verfügung zu stellen?

Ausland.
Paris , 14. April . Das „Echo National " schreibt, daß trotz

des unerschütterlichen Optimismus des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten die Requisition von Kohlen und Koks im Ruhr»
gebiet eine lächerlich geringe Menge nicht übersteige.

Polnische Verfolgungspolitik gegen die Deutschen.
Aus Posen wird eine ungemein agresstve und herausfor¬

dernde Rede des polnischen Ministerpräsidenten Sikorski ge¬
meldet, die er im dortigen Rathaus gehalten hätte. Er be¬
hauptete, indem er sich gegen die deutschen nationalen Minder¬
heiten wandte. Laß Deutschland zu Revanchetaten rüste unv nach
Beseitigung des Korridors nach Danzig strebe. Die deutsche
Bevölkerung Polens hätte in vier Jahren „nicht einmal die
polnische Sprache erlernt , um ihn begrüßen zu können". Die
Entdeutschung der westlichen Bezirke Polens müsse sich in mög¬
lichst kurzer Zeit vollziehen. Er erklärte feierlich, daß am Vor¬
abend der Vollstreckung der Liquidierung deutscher Besitzungen
die bisherige Nachgiebigkeit Polens endgültig ein Ende finden
müsse. — Auch das Verhältnis Polens zu Danzig müsse unbe¬
dingt geändert werden. Danzig wolle gegenwärtig nur Vor¬
teile aus dem Verhältnis zu Polen ziehen und gebe seine Ver¬
pflichtungen nicht zu. In Zukunft müsse die ganze Entwick¬
lung Danzigs von Polen abhängen. Die Rede des Herrn Si¬
korski hat in der deutschen Presse Polens einen Sturm oer
Entrüstung hervorgerufen.

Polnische Mobilisierung gegen Oberschlefien.
Die Gefahr eines polnischen Einmarsches nach Oberschle¬

sien scheint akut zu werden. Die oberschlefischenInsurgenten
haben Gestellungsorder bekommen und gelten ab 15. Aprtk als
reguläres Militär . Truppen in Zivil kommen sowohl aus
Polen, wie aus Posen an. Die Mobilisation wird von franzö¬
sischen Offizieren geleitet. Das Kampfziel ist Beuthen und die
Bahnlinie Kattowitz—Rosenberg—Kreuzberg. Gleichzeitig wis¬
sen Breslauer Blätter von Verschärfung der Situation in Ost¬
oberschlesien zu erzählen, wo in unmittelbarer Nähe der deut¬
schen Grenze Waffenübungen mit Scharfschießen abgehalten
würden und fortgesetzt französische Generale zu Besuch ein¬
träfen . Le Rond ist in Polen , Rollet ist da, Fach in Begleitung
von Weygandt wird zum 3. Mai , dem polnischen Nationalfeier¬
tag, erwartet.

Beschwichtigung der französischen Steuerzahler.
Paris , 14. April . Unter dem Vorsitz Millerands fand

gestern im Elysee ein Ministerrat statt, wobei Poincare über
den Gang der auswärtigen Ereignisse berichtete. Der Finanz¬
minister teilte zur Beruhigung der durch die ohne Ersatz in
die Ruhrexpedition gesteckten Millionenbeträge allmählich ängst¬
lich und unruhig werdenden Steuerzahler mit, daß in den er¬
sten drei Monaten ein Ueberschuß aus direkten Steuern er¬
zielt wurde, der um 437 Millionen Franken höher ist, als in
der gleichen Zeit des Vorjahres . — Diese Feststellung straft
aber zugleich die im Kampf gegen Deutschland ständig wieder-
kehrende Behauptung von der Notlage des französischen Fi¬
nanzwesens Lüge.

Die Sänger von Philadelphia.
Einem uns zur Verfügung gestellten Ausschnitt aus dem

„Wächter und Anzeiger " von ClevelanL entnehmen wir , daß



am 11. März namens der vereinigten Sänger von Philadelphia
die Herren Friede. W. Haußmann und William W. Graf beim
Präsidenten Harding und bei dem Staatssekretär des Auswär
tigen Hughes gegen die Besetzung des Ruhrtals durch die Trup
Pen der französischen Republik Einspruch erhoben haben. Es
heißt in der Eingabe u. a. : „Die Prinzipien , um deretwillen
das amerikanischeVolk in den Krieg eintrat und zu deren Hoch
Haltung es durch seinen Präsidenten verpflichtet worden war
nämlich: — das Recht eines freien Volkes auf Selbstbestim
mung in bezug auf die Wahl seiner Regierungsform , die Siche
rung der Welt für Demokratie und ihre Ausgestaltung
einer menschenwürdigen Lebensstätte — werden vollständig au
ßer Acht gelassen. Falls diese Gelöbnisse nicht leere Phrasen
waren , sollten sofort Schritte unternommen werden, um bas
Unheil eines weiteren Krieges abzuwenden. Wir sind über
zeugt davon, daß die Ausübung des moralischen Einflusses der
Ver. Staaten nach dieser Richtung hin die aufrichtige Gut
heißung des amerikanischen Volkes finden und eine Katastrophe
abwenden würde, die ein Schandfleck in der Geschichte der Zi
vilisation sein dürste."

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 15. April . Morgen feiern hier ihre erst

hl . Kommunion:  Max Demleitner , Höfen, Paul Zeller
Calmbach, die -1 Geschwister Elisabeth , Margareth , Luise und
Gertrud Gärtner , Neuenbürg , Emma Zeller , Neuenbürg , EU
sabeth Bernauer , Birkenfeld.

Baden.
Karlsruhe , 12. April . Die Ruine des ehemaligen Klosters

Frauenalb ist Privatbesitz . Leider geht das schöne geschichtliche
Baudenkmal mehr und mehr dem Verfall entgegen, und es
wird nicht mehr lange dauern, bis die Türme einstürzen, falls
nicht Umfassendes zu ihrer Erhaltung geschieht. Jahrzehnte¬
lang ist so gut wie nichts getan worden. 1902—03 wurden zum
erstenmal staatliche Mittel zur Verfügung gestellt, um we
nigstens die sehr gefährdeten Längsmauern der Kirche äbzu
decken und gegen weiteren Verfall zu schützen. Auch dem Schutze
des wertvollsten Bestandteils des Baudenkmals , der wirkungs¬
vollen Giebelfassade sollte das Erforderliche geschehen. Es war
schon alles hierfür eingeleitet , da kam der Krieg, der diesen
Plan vernichtete. Inzwischen ist der Zustand der Giebelwand
bedrohlich geworden ; die Wetter haben ihr schwere Wunden
geschlagen, das Mauerwerk hat sich bedenklich gelockert, Risse
zeigen sich mehr und mehr und in den Nischen klaffen breite
Löcher. Deshalb ist auch der Zutritt zur Ruine und zum
Klosterplatz bereits polizeilich verboten. Es besteht große Ge¬
fahr, daß ihre Tage gezählt sind, wenn nicht schleunigst Hilfe
geschaffen wird.

Villingen , 12. April . Der Polizei ist es schnell gelungen,
den Dieb , der in der Stadtkirche in Triberg von einem Mutter¬
gottesaltar sämtliche Altartücher und andere Kirchengeräte
stahl, in der Person des 22jährigen Fritz Laubis aus Schwen¬
ningen zu verhaften . Der Dieb hat eingestanden, auch den
Kirchendiebstahl in Nußbach bei Triberg ausgeführt zu haben,
und man vermutet , daß er auch den Einbruch in die fürstliche
Gruftkirche in Neudingen aus dem Gewissen hat.

Handel und Verkehr-
Ludwigsburg , 13. April . Der Viehmarkt war mit insge¬

samt 60 Stück befahren. Es wurden bezahlt : für Farren
925 000 Mark, für Stiere 500 000 bis 825 000 Mark, Kühe
1500 000 bis 2400000 Mark, Rinder 1 100 000 bis 1700 000
Mark, Kalbinnen 2300 000 bis 2 650 000 Mark, Schmalvieh
400 000 bis 900 000 Mark. Der Handel ging langsam.

Neueste Nachrichten«
W Stuttgart , 13. April. Der staatsrechtliche Ausschuß
des Landtags begann mit der Beratung des Gesetzentwurfs
üger Volksbegehren und Volksabstimmungder Art. 1—17.
Der Entwurf wurde in der Hauptsache unverändert ange
nommen. Bei Artikel2 wurde für den Antrag auf Zulassung
eines Volksbegehrens statt der Unterschriften von 1000 Stimm¬
berechtigten, solche von 5000 beschlossen und außerdem vor¬
gesehen, daß mit dem Antrag auf Zulassung eines Volksbe¬
gehrens im Sinne des 8 44 der Verfassung ein ausgear
beiteter Gesetzentwurf vorzulegen sei. In Artikel 3 wurde
für die Bescheidung über den Antrag auf Zulassung durch
das Staatsministerium eine Frist von 2 Wochen festgesetzt
und außerdem die Möglichkeit der Beschwerde beim Staats¬
gerichtshof gegen ablehnenden Bescheid des Staatsministeriums.
Zu Artikel 17 wurde beschlossen, daß ein abgelehntes Volks¬
begehren erst nach Ablauf eines Jahres wiederholt werdenkann.

Frankfurt a. M ., 13. April. Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung aus Mainz wiesen die Franzosen
gestern Nachmittag mit sofortiger Wirkung 36 Eisenbahnbe¬
dienstete mit ihren Familie» aus. — In Höchst haben heute
früh 95 Eisenbahnbedienstete ihren Ausweisungsbefehler¬
halten. Die Familien müssen innerhalb 4 Tagen folgen.
In Hochheim haben sämtliche Eisenbahnbedienstetc, den Aus¬
weisungsbefehl erhalten, desgleichen 60 Eisenbahnbsdknstete,
vornehmlich Lokomotivpersonal, in Wiesbaden. Die Familien
müssen bis Dienstag folgen. Auf dem Bahnhof Weißkirchen
im Taunus (auf der Strecke Frankfurt—Homburg), der zum
besetzten Gebiet gehört, jedoch bisher ohne Besatzung war,
haben die Franzosen heute früh einen Personenzug 28 Mi¬
nuten festgehalten und einer Kontrolle unterzogen. Ver¬
schiedene von den Reisenden mitgeführte Gepäckstücke, darunter
2 Körbe mit Eiern wurden beschlagnahmt. Zwei Reisende
wurden wegen angeblicher abfälliger Bemerkungen über
dieses Vorgehen verhaftet und nach Königstein im Taunus
abgeführt. Nach diesem Erfolg zog die französische Streife
mit jihrer Beute wieder ab. Seit dem 8. April verkehren
auf der Strecke Mainz—Wiesbaden täglich 4 Zugpaare
weniger, also statt 11 nur 7. Am 9. April entgleiste
zwischen Mainz und Wiesbaven der Pariser Schnellzug mit
2 Mittelwagen. Die Lokomotive fuhr mit mit dem Pack¬
wagen und zwei Wagen weiter. Der Rest blieb auf der
Strecke zurück.

Ludwigshafev , 13. April. Verhaftet wurden heute früh
die OrganiastionsvertreterHagemann vom Deutschen Eisen¬
bahnerverband, Oberlokomotivführer Fischer von der Reichs¬
gewerkschaft deutscher Eisenbahner und zwei Betricbsratsmit-
glieder. Bei dem Bezirksinspektor Gutting des Bayerischen
Eisenbahnerverbands wurde in dessen Abwesenheit eine Haus¬
suchung abgehalten. Die Familie Gutting erhielt Auswei¬
sungsbefehl mit 3 Tagen Frist. Ausgewiesen wurden ferner
Regierungsrat Kronheimer, RegierungsbauratDinger, Eisen-
bahninspektor Matz und Eisenbahninspeklor Stichlin.

Saarbrücken, 13. April. Die Regierungskommission
hat die aus Anlaß des Usberfalls auf einen französischen
Kapitän über den Kreis Ottweiler verhängte Verkehrs- und
Versammlungsbeschränkung infolge der bevorstehenden Fir
mung wieder aufgehoben. Der Täter konnte noch nicht er
mittelt werden. Nach achttägigem Verbot ist heute die
„Saarbrücker Zeitung" zum ersten Male wieder erschienen
Sie ist jedoch abermals auf 14 Tage verboten worden, wei
sie einen Aufruf der Kommunistischen Internationale an die
Arbeiter der ganzen Welt wegen des Essener Blutbads ver
öfsentlicht hat.

Köln, 13. April. Die Eschweiler Besatzungsbehörde
geht jetzt dazu über, die Eisenbahner auch aus den Privat
Wohnungen zu vertreiben. Heute müssen mehrere Beamte
solche Wohnungen räumen, darunter Eisenbahner, die Eigen
tümer des Hauses sind.

Köln, 13. April. Gestern abend setzten in dem Bank
geschäft Sternfeld und Ticfental zwei Leute, die ausländisches
Geld wechseln wollten und sich mit den Inhabern der Bank etwa
eine halbe Stunde unterhalten hatten, den beiden Geschäfts
inhabern plötzlich Browninppistolen auf die Brust und zwangen
sie, den Geldschrank zu öffnen. Während einer der Täter
mit der Pistole die Bankinhaber in Schach hielt, durchschnitt
der andere die Telefonleitung und durchwühlte den Geldschrank.
Den Tätern fielen etwa 15 Millionen Mark und ei»e Brief
lasche mit 52000 Mark in die Hände. Die Täter sind un
erkannt entkommen.

Duisburg , 13. April. Die Stadtverordnetenversamm
lung lehnte einstimmig die Forderung der Besatzungsbehörde
auf Zahlung einer Buße von 75 Millionen Mark wegen
angeblicher Beschädigung von Telephonleitungen der Be
satzungsbehörde ab, da für die Verantwortlichkeit der Stadl
Verwaltung für diese Vorgänge keinerlei Beweis vorhanden ist.

Duisburg , 14. April. Die von dem französischen
Nachrichtendienst veröffentlichte Meldung, wonach hier gestern
Arbeitslosenunruhen stattgefunden hätten, bei denen die
Polizei auf die Menge geschossen, 4 Personen getötet und
3 verwundet habe, entspricht, wie von amtlicher Stelle er¬
klärt wird, nicht den Tatsachen.

Essen, 13. April. Nach mehrfachen französischen An
gaben werden die Verhandlungen gegen die Kruppdirekioren
taut „Berliner Tageblatt" wahrscheinlich in der übernächsten
Woche statlfinden. Ein großer Theatersaal soll als Ver
Handlungsraum dienen. Es verlautet, daß ein Verteidiger
„schon" einige Tage vor Beginn der Verhandlungen Einsicht
in das Anklagematerial erhalten könne. Obgleich die fran
zösische Untersuchung mit großem Eifer geführt zu werden
scheint, ist nach Mitteilung französischer Zeitungen in franzö
fischen Kreisen das Gefühl vorhanden, daß man voreilig die
Anklage gegen die Kruppdirektoren erhoben habe.

Essen, 14. April. Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung
meldet aus Dortmund: Iw der Arbeiterkolonie Sodingen
uchen dir Franzosen Arbeiter anzuwerben. Sie versprechen

50000 Mark Tagelohn ohne oder 40000 Mark mit Ver¬
pflegung. In Sodingen herrscht Verkehrssperre von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr früh.

Gladbeck, 13. April. Der Vorsteher des hiesigen Post¬
amtes, Postdirektor Uhrlandt, ist verhaftet und nach Ster-
krade gebracht worden, wahrscheinlich, weil der Verkauf von
Postwertzeichen an die Besatzungsbehörde verweigert wurde

Berlin , 13. April. Der Aeltestenrat des Reichstags
jat heute beschlossen, daß der Etat des Auswärtigen Minr-
teriums, bei dem Erklärungen des Außenministers von
Rosenberg über die politische Lage erwartet werden, am
Montag und Dienstag nächster Woche behandelt werden
'oll. Dem Geschäftsordnungsausschuß wurde die Frage
überwiesen, wie die Beschlußfähigkeit des Reichstags-Plenums
resser aufrecht erhalten werden könne oder wie die Anzweif-
ung der Beschlußfähigkeit erschwert werden solle. In den

Tagen vom 26. April bis zum 2. Mai wird eine Pause in
den Verhandlungen des Plenums statlfinden.

Berlin , 13. April. Der Rcichstagsausschußfür Bil¬
dungswesen hat bei Besprechung des Reichsschulgesetzes einen
gemeinsamen Antrag der Deutschen Volkspartei, des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei angenommen, der bestimmt,
daß die Gemeinschaftsschule den Unterricht auf religiös-sitt
icher Grundlage ohne Rücksicht auf die Besonderheiten ein¬

zelner Bekenntnisse für alle Kinder gemeinsam erteilen soll
Insbesondere soll die Gemeinschaftsschule die aus dem
Christentum erwachsenen Werie der deutschen Volkskultur
nnterrichtlich und erziehlich gedeihlich machen. Der Religions¬
unterricht soll nach den Bekenntnissen getrennt erteilt werden.

Berlin , 13. Aptil. Die zur Beschleunigung der Ab¬
urteilung von Vergehen gegen die Wucherbestimmungen ein¬
gerichteten Standgerichte haben gestern ihre Arbeit ausge¬
nommen. In der Zentralmarkthalle wurden sechs Fälle
erledigt, bei denen es sich hauptsächlich um Verstöße gegen
die Preisschilderverordnung handelt, die mit Strafen bis zu
0000 Mark belegt wurden. Zwei ausländische Stoff¬
ländler wurden mit 100000 Mark, bezw. 150000 Mark
bestraft.

Berlin , 13. April. Von französischer Seite werden aus
ehr durchsichtigen Gründen im Ausland Gerüchte dahingehend
erbreitet, daß infolge der politischen Verhältnisse die nach

Deutschland reisenden Ausländer außerordentlich gefährdet
eien, ferner daß die ganze deutsche Industrie zum Stillstand

gekommen oder nicht in der Lage sei, übernommene Auf¬
träge rechtzeitig auszuführen u. a. m. Im übrigen muß
nachdrücklich festgestellt werden, daß beispielsweise die per-
önliche Sicherheit keines einzigen der zahlreichen ausländi
chen Einkäufer auf der Leipziger und Breslauer Messe ge¬
fährdet gewesen uich daß die deutsche Industrie durchaus
eistungsfähig ist. Es sei insbesondere darauf hingewiesen,

daß Deutschland auch außerhalb der besetzten westlichen Ge¬
biete leistungsfähige Industriezentren hat, die sehr wohl in
der Lage sind, das Ausland weiterhin zu beliefern.

Berlin , 13. April. Die Reichsregierung erhebt in einer
Note schärfsten Einspruch gegen die willkürliche Verhaftung
Dr. Hamms, Giesberts und Stegerwalds anläßlich der Bei¬

setzung der ermordeten Krupp-Arbeiter. In der Nw- r,»!
es wörtlich: „Der Vorfall ist ein typisches Beispiel
rücksichtslose Willkür, mit der die französischen Truppen̂
Ruhrgebiet gegen Deutsche glauben Vorgehen zu dürfen
trat hier zutage, daß die Herren Gisberts, StegxrnM
Hamm nichts anderes beabsichtigten, als durch die Teilung
an den Beisetzungsfeierlichkciten in Essen einen Akt derM
tät zu erfülle». Sie sind gewaltsam hieran gehindertM
überdies völlig zwecklos geraume Zeit ihrer Freiheit beral
worden. Daß die Anordnungen der französischen Nes-sn

Haber, die den Aufenthalt von Mitgliedern der Reichs^
rung im Ruhrgebiet verhindern wollen, keinerlei RechiW
tigkeit haben, ist von per deutschen Regierung schon
festgestellt worden. Aber nicht einmal vom Standpunkt st
ner Anordnung kann die jetzt getroffene Maßnahme qnch
fertigt werden, da, wie den französischen Kontrollörqali
sofort dargelegt worden ist, die Herren Gisberts und L-
gerwald überhaupt nicht mehr im Staatsdienste stehen msi
da der Staatssekretär Hamm nicht Mitglied der Reichs
gierung ist. Die deutsche Regierung protestiert gegenj>j,i
Verhaftung der drei Herren und behält sich vor, für die
angetane Unbill Genugtuung zu verlangen. ^

Berlin , 14. April. Die Reichstagsabgeordneten v»
Gräfe, Henning und Wulle haben gestern beim Staatssekn-
tär der Reichskanzlei, Dr. Hamm, gegen die polizeilich«
Maßnahmen gegen die Geschäftsräume der Deutsch-völkisch«
Freiheitspartei protestiert. Sie wurden an das preußisch
Ministerium des Innern verwiesen. — Die deutschnaticnah
Fraktion der Berliner Stadtverordnetenversammlung hz>
einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, durch den der Magist¬
rat ersucht wird, unverzüglich die Besteuerung fremdsprach¬
licher Ankündigungen, Reklamen, Firmenschilder usw. vor¬nehmen.

Memel , 13. April. Die Arbeit ist in allen Betriebe»
wieder ausgenommen worden.

Lausanne, 14. April. Das Generalsekretariat der
Lausanner Konferenz hat die türkische Delegation davon in
Kenntnis gesetzt, daß die eingeladenen Mächte damit ein¬
verstanden seien, daß die Friedensverhandlungen am 23.April
in Lausanne wieder ausgenommen werden. Die Konferenz
wird an diesem Tage zujammentreten.

Rom, 14. April. Alle im Vatikan anwesenden Kardi-
näle haben die Einleitung des Prozesses zur Heiligsprechung
des Papstes Pms X. erbeten. Eine Gruppe polnischer
Katholiken aus Rußland hat dem Papst eine Bittschrift über¬
reicht, in welcher der Wunsch nach Heiligsprechung des Prä¬
laten Butkiewitsch, der von der Sowjetregiernng hingerichtet
worden ist, ausgesprochen wird.

Paris , 13. April. Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Jnterallierre Rheinlandkommission433 ypue Be¬
amtenausweisungen verfügt, die hauptsächlich Zoll- und Eisen¬
bahnbeamte betreffen.

London, 14. April. Das Unterhaus hat sich heute
vertagt. (Damit sich die Sprecher aller Parteien von ihren
gewaltigen Redeleistungen erholen können. Schristl.)

London, 13 April. Das amerikanisch-türkische Ab¬
kommen, das sogenannte Chester-Projekt über den Bau einer
Bahn durch Anatolien, erfährt auch in England eine scharfe
Kritik. Man glaubt nämlich, daß sich die Konzession auch
auf die Petroleumqüellen von Mossul bezieht. Sollte dies
zutreffen, so würde England gegen die Abmachungen ener¬
gisch protestieren.

Moskau , 13. April. Wie die russische Telegraphen¬
agentur aus Wladiwostok meldet, haben die Japaner aus
Sachalin drei russische Staatsangehörige erschossen.

Melbourne , 13. April. Der ausstralische Premiermi¬
nister empfahl in einer Rede vor konsularischen- und Handels¬
vertretern die Bildung eines Völkerbundes für den Stillen
Ozean, da ein solcher Bund Probleme, mit größter Offen¬
heit besprechen könne.

Dortmund , 13. April. Hier verhafteten die Franzosen
gestern den Gefängniswärter Schupnokowsky, weil er einen
Intersuchungsgefangenenden Franzosen nicht ausliefern

wollte. Dieser Untersuchungsgefangene, ein Serbe, ist aus
Grund " des Landesverrats-Gesetzes verhaftet worden.
Den Franzosen wurde dies von einen gewissen Schlingler
verraten, der von den Franzosen gleichfalls in Schutzhast
genommen wurde.

Französische Gewaltherrschaft in Offenburg.
Offenburg , 13. April . Wie wir erfahren, ist die AuflösM

der Kriminalabteilung auf Anordnung der badischen Regw
rung erfolgt , um der französischen Besatzungsbehörde zuvorzu¬
kommen. Die Staatsanwaltschaft in Offenburg hat einen Pro¬
test an die Besatzungsbehörde gerichtet, in dem daraus YrM-
wiesen wird, daß es sich bei dieser Abteilung nicht um ei
Polizeibehörde handelt. — Heute wurde der 4. Aufseher o
Amtsgerichtsgefängnisses festgenommen, weil er sich ebenso
weigerte, die Einlieferung eines deutschen Beamten anzuneo-
men. Er wurde nach einem Verhör auf der Kommandant
wieder auf freien Fuß gesetzt, während der gestern benM
Aufseher nach Kehl abgeschoben wurde. - Die beiden OMvui
ger Zeitungen haben vor einigen Tagen bon der Besatz» 8
behörde den Befehl erhalten, daß ihnen die Veröffentlichung
der amtlichen Anzeigen des Bezirksamts , das sich
bach befindet, verboten ist. — Die Franzosen verbreiten i
Stadt Flugblätter und Plakate , in denen sie die Schuld k .
Eingriffe in deutsches Privateigentum den Deutschen z Iw
ben und behauptete Mißhandlungen von Einwohnern u, .
leugnen . Die Uebergriffe seien von verdächtigen Deutsw
-olgt, die bereits festgestellt und dem Richter ZUgefuhrt ^
eien . Die Franzosen würden die Freiheit und das EV n ^
der Bevölkerung in jeder Weise achten. — Der „Kmz g
Gengenbach wurde von der Besatzungsbehorde für 14 »
besetzten Gebiet verboten.

Dr . Heim gegen Hitler.
München, 13. April . In der »Bayerischen StaatszeMliA
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" ^ Neue Abwehrmatznahmen

wn«, 13 Avril Die immer weitergehende Besetzung der
geckien und Grubenanlagen durch die Franzosen haben es not-
2 „pmackü datz sich die beteiligten Krer,e ge,chlossen über
^ " miLmmßnahm Die Besetzungen sind zu
^ «^Lwecke erfolgt / die auf den Halden liegenden Kohlen - und
Koksvorräte abzuführen. """"'--w- im Einverständnis mitin ^ raae kommenden Kreisen festgesetzten Maßregeln ent-

n der bisherigen Taktik des Passiven Widerstandes . Das
m/? iü den Franzosen keinerlei Gelegenheit zu geben, autzer

auf den Halden liegenden Vorräten weitere Mengen
L 'Ä " »d K» " -uES » d -S«- °- d- ml. b-.
vonnen worden, die Förderung von Kohlen mehr als bisher

kränken Es sollen nur soviel Kohlen zutage gebracht
die für den eigenen Bedarf der Zechen und den Haus-

br2 gobraucht werden und für den Versand nur . die Men-
„°« Lie täalich abgefahren werden können . Auf kemen Fall
Allen von letzt an neue Mengen von Kohlen auf die Halden
^ '^ n erheblicher Weise wird auch in der Kokerei die Pro¬
duktion eingeschränkt. Die Koksöfen werden nach und nach ge-
dd Mt Nur dort , wo allein der Verbrauch an Koks stattfin-

kann wird man die Koksfabrikation Leibehalten . Man ist
M vollkommen darüber klar , daß diese Einschränkungen we-
entlickim Einfluß auf die Hochofen und Hüttenwerke haben

muk aber man wird diese Konsequenzen zu tragen wissen und
LatM bereits entschlossen, einen Teil der seit 1914 ununter¬
brochen forciert gehaltenen Betriebe der Hochöfen zu dämpfen
und auch auszublasen, damit die so notwendig gewordenen Er¬
neuerungsarbeiten ausgenommen werden können.

Die Sozialdemokratie fordert mehr Aktivität.
Berlin, 13 April . Innerhalb der sozialdemokratischen

Fraktion herrscht, wie der „Sozialdemokratische Parlaments-
Licnst" seststellt, vollkommene Einmütigkeit darüber , datz die
Reichsregierung in ihrer Außenpolitik mehr Aktivität , als es
bisher der Fall war, zeigen müsse. In diesem Sinne werden
auch die von der Fraktion zur Debatte über den Etat des Aus¬
wärtigen Amtes als Redner bestimmten Abgeordneten Her¬
mann Müller und Breitscheid sprechen. — Unter „Aktivität"
versteht die Sozialdemokratie offenbar die Ausarbeitung und
Bekanntgabe eines neuen deutschen Reparationsplans , eine
Forderung, die im Widerspruch steht mit der Politik des Ka¬
binetts Cuno und der die Reichsrcgierung schon deswegen nicht
willfabren kann, weil sie nur Wasser treiben würde auf die
Mühlen der französischen Imperialisten , die doch..auch die deut¬
sche Sozialdemokratie bisher immer zu bekämpfen vorgab.
Deutschland ist bereit, unter gewissen Voraussetzungen in Ver¬
handlungen einzutreten, der deutsche Außenminister hat kürz¬
lich schon einmal, und er wird es am Montag oder Dienstag
erneut .im Reichstag tun , den Hughesschen Vorschlag als Ver¬
handlungsbasis anerkannt, der die Festsetzung der deutschen
Leistungsfähigkeiteinem Ausschuß von internationalen Sach¬
verständigen überlassen will. Aber darüber hinaus wäre jeder
deutsche Sondervorschlag schon deshalb ein Unding , weil bei
der ungeklärten Lage infolge des Ruhreinfalls die Grundlage
dafür fehlte, noch mehr aber, weil es, wollen wir uns nicht selbst
aufgeben, doch völlig unmöglich wäre , einen Plan auszuarbei¬
ten, der auch nur einigermaßen den Forderungen nahe käme,
die Poincare als Voraussetzung der Liquidierung des Ruhr¬
abenteuers durch seine Hintermänner kürzlich im „Daily Tele¬
graph" und erst gestern in neuer Form im „Matin " aufstellte.
So gäbe jeder deutsche Verständigungsplan nur den französi¬
schen Nationalisten die Möglichkeit, unter Zuhilfenahme ent¬
sprechender Lügen und Verdrehungen erneut eine Einheits¬
front der ganzen Welt gegen das ' „halsstarrige und hinterhäl¬
tige" Deutschland herzustellen und das bißchen Sympathie , das
da und dort die deutsche Abwehr an der Ruhr an manchen
Stellen der Welt aufkommen ließ, von vornherein in seinen
Keimen zu ersticken.

Deutscher Reichst»«.
Berlin, 13. April . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

heutigen Sitzung des Reichstags verlas Abgeordneter Wulle
(Deutsch-Völk.) eine Erklärung , wonach Polizeibeamte heute in
das Büro der Reichszentrale der Deutsch -Völkischen Freiheits-
Partei eindrangen, die Räume schlossen und das Personal zum
Polizeipräsidium führten . Der Leiter der politischen Polizei
habe den drei Reichstagsabgeordneten in der Verlagsanstalt
Deutscher Herold einzelne Räume freigegeben , aber nur weni¬
gen Angestellten den Zutritt gestattet . Gegen diesen Gewaltakt
°es preußischen Innenministers , der einen Verfassungsbruch
oarstelle, und die Bevormundung von Reichstagsabgeordneten
erhoben seine Freunde schärfsten Protest und erwarteten , daß
die übrigen Parteien sich mit ihnen solidarisch erklärten . Auf
Vorschlag des Präsidenten Löbe wurde dem Geschäftsordnungs-
ausschuß die Frage zur Prüfung überwiesen , ob die verfas¬
sungsmäßigen Rechte des Reichstags durch die geschilderten
Vorgänge verletzt worden seien. — Hierauf trat das Haus in
me zweite Beratung des Haushalts des Reichsverkehrsmini-

und zwar zunächst in die des Eisenbahnetats . Der
>Esbcsianciert nach den Ausführungen des Berichterstatters
E vrdmarium mit fast 5 Billionen Mark . Das Extra -Ordi-

hat einen Anleihebedarf von 2 Billionen Mark,
do» nE ^ sparung hat zwar große Fortschritte gemacht,

12 > » ^ den Betriebskilometer immer noch 18 Köpfe
»» ^ ahre 1913. Aus mehreren Entschließungen des

Nkn.  L .d-e vorgelegt wurden , sei erwähnt , daß die Frei-
knrl, E Kinder bis zum 6. Lebensjahr und die Kindersahr-
s-ben L-n Ä ? A Lebensjahr ausgedehnt werden soll. Zwi-
eü, Ed nichttechnischen ' Reichsbeamten soll
d?n in-, derbeigeführt werden , sowie aus ErspärnisgrÜn-
EiminNn,,? . Anlegung von Klein - und Nebenbahnen . Die

don neuen Angestellten und Beamten bei der
imd deren Uebernahme aus Gemeinden , Ländern
sondk-i--- Reichsressorts soll untersagt werden . Fllr be-
verlan î m ^ ^ ^ Genehmigung des Haushaltsansschusses
Partei ?« ? Egerer Aussprache , an der sich Redner aller

mittag i Wr ' vert^ t^ ^ ^ Weiterberatung auf morgen

Grüner über die Tarifpolitik der Reichsbahnen.
der di? Taris««id ^ !.' Ä * Haushaltausschuß des Reichstags,
Reichsverkebr̂ninm ^ Reichsbahnen erörtert , erklärte der
Minis zwiŝ ? ? ^ - daß er auf ein möglichst enges Ver-
verwaltuna Ä Reichswirtschaftsleben und der Verkehrs-
die Tarife^niM-. m ^ Wert lege. Den Ausgangspunkt für
men bilden wen« der Ausgaben durch die Einnah¬
möglich sei' dies?« oE Eder Zeit des Ruhreinbruchs nicht
Finanzpolitik de« ^ Eisiatz durchzuführen . Die Tarif - und
Mgung des Rei^ ? ^ brkehrsverwaltung habe stets die
sunden. Ebens«Ä ^ enbahnrats und seines Ausschusses ge-
Kabinett gewesen ^ - Uebereinstimmung mit dem

Der Neichsfmanzmrnister insbesondere habe

ihn zu der Erklärung ermächtigt , daß die Unterlassung der
Tariferhöhungen als eine schwere Gefährdung seiner Stü¬
tzungsaktion betrachtet werden müßte , da die ungeheuren Zu¬
schüsse, die die Reichsbahn erfordert haben würde , für die Ak¬
tion von minder großer Gefahr gewesen wären . Eine Erhö¬
hung der Personentarife , wie sie zum ersten April geplant ge¬
wesen sei, sei mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse
unterblieben . Dies werde auch bei ruhigen Verhältnissen wei¬
ter der Leitstern sein müssen. Die Düngemittelversorgung der
Landwirtschaft werde durch die Höhe der Gütertarife nicht ge¬
fährdet . Der Ausbau der Wasserstraßen werde leider vielfach
durch die Verhältnisse zwischen den einzelnen Ländern ver¬
zögert.

Wachsender Polen -Terror gegen die Deutschen.
Berlin , 13. April . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Breslau , daß sich die Ausschreitungen gegen die Deutschen in
Oberschlesien verschärfen . In Laurahütte wurden gestern abend
deutsche Passanten belästigt und verprügelt . Die Polizei war
machtlos . Äehnliche Ausschreitungen werden auch aus Fried¬
richsberg bei Antonienhütte gemeldet . Es werden bereits An¬
künfte deutscher Flüchtlinge in Kattowitz gemeldet . Die Beu-
thener „Morgenpost " meldet aus Ratibor : Am Mittwoch abend
wurde der Leiter der deutschen Minderheitsschulbewegung in
Hohenbirken , Bauer , als er von seiner Arbeitsstätte zurück¬
kehrte, von der polnischen Ortspolizei verhaftet . Die erforder¬
lichen Maßnahmen zur Befreiung Bauers sind im Gange . Man
befürchtet , daß er nach Krakau verschleppt worden ist. — Mach
einer weiteren Meldung der „Morgenpost " aus Kattowitz wur¬
den in der Nacht zum Donnerstag wieder zahlreiche Schaufen¬
ster und Schilder an Häusern , die Deutschen gehören , mit Teer
besudelt . An vielen Stellen ist ein Totenkopf sichtbar, der um¬
schrieben ist : „Die Deutschen müssen heraus !" und „Heraus mit
den Juden !"

Französischer Diebstahl von Banknoten und Druckplatten.
Berlin , 13. April . Am 6. d. Mts . sind französische Truppen

in die mit dem Druck von 20 000-Marknoten für die Reichsbank
sich befassende Druckerei E . Marks in Mülheim -Ruhr einge¬
drungen und haben daselbst die Druckplatten , eine große An¬
zahl angedruckter , aber noch nicht völlig sertiggedruckter Bo¬
gen, achthundert fertiggedrückte und numerierte , aber noch nicht
zu Notenformularen (für insgesinnt 336 000 000 Mark ) zer¬
schnittene Bogen und fertiggedruckte Notenformulare rm Ge¬
samte von 1530 Millionen Mark fortgeschleppt . Die Druck¬
platten sind bis auf eine Platte inzwischen zurückgegeben wor¬
den. Eine Platte , und zwar eine der wichtigsten Platten , eine
Schriftplatte , fehlt . Wo sie sich befindet , wissen wir nicht.
Ebenso fehlt jede Angabe darüber , ob inzwischen von unberu¬
fener Seite mit den Platten etwa durch Entnahme von Ab¬
drücken Mißbrauch getrieben worden ist. Desgleichen sind von
den angedruckten Bogen 41 Doppelbogen nicht zurückgeliefert.

daß der englische Geschäftsträger in Paris vorgestern bei sei¬
nem Empfang bei Poincare diesem auseinandergesetzt habe , die
englische Regierung sei in die Notwendigkeit versetzt, die Koks¬
ausfuhr nach Frankreich einzuschränken . — Die Einschränkung
der Koksausfuhr aus England würde , wenn sie tatsächlich er¬
folgen sollte, große Schwierigkeiten für die französische Metall¬
industrie in sich bergen . Denn seit der Einstellung der regelmä¬
ßigen Kokslieferungen aus dem Ruhrgebict hat der englische
Schmelzkoks einen beträchtlichen Anteil an der Versorgung der
französischen Hochöfen dargestellt.

Wochenplauderei.
Schöne Dinge bringt der Frühling : — Blütenpracht , Na¬

turgenuß , — Aber auch den — Steuer Logen — Und mit
diesem viel Verdruß . — Immer schwerer wird 's dem Bürger,—
Ist er noch so grundgescheit , — Auszurechnen klar und richtig
— Seine Steuerschuldigkeit . — Statt vereinfacht werden stets
noch — Unsere Steuern kompliziert ; — Bei dem Studium der
Gesetze — Mancher den Verstand verliert . — Ach, die heiklen
Paragraphen — Zu begreifen , ist so schwer, — Und das Zah¬
len  all der Steuern — Peinigt viele dann noch mehr ! -
Wiederum ein großer Fortschritt — In dem Telephonverkehr;
— Deutsche Technik hat errungen — Sich aufs neue Ruhm und
Ehr ' : — Aus dem Eisenbahnzug  läßt sich — Fernspre¬
chen jetzt flott und gut ! — Der „Gesellschaft Huth " verdankt
man 's ! — Ziehen wir von ihr den Hut ! - - „Will der Dol-

! lar  nicht mehr steigen?" — Fragen Spekulanten bang . — Des
Devisenmarktes Stille — Dauert ihnen schon zu lang . — Nein,
es darf kein Rückfall kommen ! — Liebe Reichsbank,  halte
aus ! — Sichere durch deine Mittel — Festigung dem deutschen
Haus ! - An John Bull macht jetzt Marianne — Wieder
zärtlich sich heran , — Fängt ein Techtelmechtel  wieder —
Nach der Schmollzeit mit ihm an . — Dürfen wir uns darob
freuen ? — Michel nimm dich fein in acht ! — Die Verständigung
der Leiden — Hat nie Gutes dir gebracht ! Wdn.

Neue Dampfer für den Ostasiendienst des Norddeutschen Lloyd.
Im Dienst nach Ostasien beschäftigt der Norddeutsche Lloyd

zurzeit die beiden neuen Personen - und Frachtdampfer „Weser"
und „Werra ", von denen der elftere sich zurzeit auf der Heim¬
reise befindet , während der zweite vor einigen Wochen seine
erste Ausreise angetreten hat . Im Laufe des Frühjahrs und
Sommers wird der Norddeutsche Lloyd drei weitere Dampfer
in diesen Dienst einstellen , und zwar die Dampfer „Aachen".
„Ludwigshafen " und „Elberfeld ", die als Frachtschiffe gebaut
sind, aber dennoch in sehr freundlich eingerichteten Räumen 12
Passagieren Unterkunft bieten . Die Dampfer „Aachen" und
„Elberfeld " haben je sechs zweibettige , Dampfer „Ludwigs¬
hafen " hat vier dreibettige Kabinen . Außer einem einfach, aber

Für den Fall einer Nachahmung unserer Noten ist der Besitz ^gediegen ansgestatteten , Speisesaal , der auf allen drei Schiffen
den Reisenden zur Verfügung steht, besitzt Dampfer „Ludwigs¬
hafen " noch einen kleinen Rauchsalon . Diese drei Schiffe sind
bezüglich ihrer Passagiereinrichtnngen den in der Brasilfahrt
sowie auf der Linie nach Philadelphia und Baltimore beschäf¬
tigten Llohddampfern der „Minden "-Klasse ähnlich.

Mark . — In Lehe entstand auf der Unterweserwerft ein Groß¬
feuer , das zwei umfangreiche Schuppen mit Vorräten ein¬
äscherte.

Bezirkssahung.
Die durch Beschluß der Amtsversammlung vom 16. März

1923 (gH 2 und 3 der Niederschrift) vorgenommenen Aende-
rungen der Satzung über die Dieustbezüge der Amts-
körtzerichaftsbeamte« sind durch Erlaß der Kreisregie¬
rung Reutlingen vom 4. August 1922 Nr . 6081/7 . 4 . 23.
Nr . 2346 genehmigt worden.

Der Wortlaut der Satzung kann binnen 14 Tagen auf
dem Oberamt (Zimmer 3) eingesehen werden.

Neuenbürg, den 12. April 1923. Oderamt:
Wagner.

»ist« IVl' rs

derartiger , die Zerlegung des Gesamtdruckes in Einzeldrucke
klarlegender Teilstücke von großer Wichtigkeit. Wir können
den Gedanken kaum fassen, daß von französischer Seite beab¬
sichtigt werden sollte, unsere Noten fälschlich nachzudrucken. Wir
bitten daher , von der französischen Regierung zu verlangen,
daß die fehlenden Druckplatten mit den fehlenden angedruckten . , . . , . . . ^
Bogen uns schleunigst zurückgestellt und die förmliche und fei- . Dgs Sagewerk der Holzgroßftrma Gebr . Zeitz
erliche Versicherung gegeben wird , daß von den Druckplatten Aichanenburg , die rn verichiedenen deutzchen Städten Zweig-
keinerlei Abdrücke genommen worden sind. Die weiterhin be- mederlas ,ungen unterhalt , wurde imt ,amtlichen Gebäuden Von
schlagnahmten fertiggedruckten Notenformulare und fertigge- <f.EM Großseuer vernichtet . Der Schaden wird aus drei Mil¬
druckten, noch nicht in Notenformulare zerschnittene Bogen sinkst ^Eden beziffert . — Au ; dem Stadtgut Ritzerau m Lübeck ver-
bisher nicht zurückgegeben. Ihre Rückgabe ist, wie wir hören, ! ^ grämten Stallungen und 80 Stuck
verweigert worden . Der Wortlaut der von dem französischen ?st̂ stEif ., Der Schaden belauft sich auf mehr als 200 Mill.
Kommissar (Special ches de la surete francaise ) in Duisburg
erteilten Quittung läßt darauf schließen, daß französischem eits
beabsichtigt wird , diese Formulare und die fertiggedruckten
Bogen nach deren Zerschneidung ' als Reichsbanknoten heraus¬
zugeben . Wir machen darauf aufmerksam , daß die Formulare,
die von der Buchdruckerei E . Marks auf Bestellung der für
uns arbeitenden Buchdrnckerei Büchsenstein hergestellt wurden,
solange sie nicht von uns übernommen , geprüft und in Ver¬
trieb gegeben sind, noch nicht die Eigenschaft gültiger Reichs¬
banknoten besitzen. Dies ist übrigens pon dem Reichsbankdirek¬
tor Schmid in Mülheim bei seiner in Duisburg am 6. d. Mts .,
nachmittags , bewirkten Vernehmung bereits erklärt worden.
Eine Verausgabung derartiger Stücke wäre Verausgabung
falschen Papiergeldes . Eine Zerschneidung der fertiggedruck¬
ten Bogen in Formulare und deren Verausgabung würde die
Verfertigung falschen Papiergelds und dessen Verausgabung
darstellen . Wir bitten , dieserhalb bei der französischen Re¬
gierung Protest zu erheben und die unverzügliche Rückgabe
der Formulare und der Bogen zu fordern . Im Interesse des
Geldverkehrs haben wir uns genötigt gesehen, heute die nach¬
stehende Bekanntmachung zu erlassen:

Bekanntmachung des Reichsbankdirektoriums.
Die von den französischen Besatzungstruppen in der E.

Marks 'schen Druckerei in Mülheim beschlagnahmten ferrrgge-
druckten, aber noch nicht an die Reichshank abgelieferten und
und von dieser noch nicht übernommenen Formulare von
20 000-Marknoten besitzen die Eigenschaft gültiger Banknoten
nicht und werden deshalb von der Reichsbank nicht eingelöst.
Wir warnen vor Annahme dieser Noten . Sie sind kenntlich
daran , daß sie in der linken unteren Ecke der Vorderseite
(Schriftseite ) über dem Stempel den Doppelkennbuchstaben „M.
L." tragen . Die weitere Anfertigung derartiger Noten ist ein¬
gestellt.

Fortsetzung der belgisch-französischen Gewaltpolitik lm
Ruhrgebiet.

Paris , 13. April . Die belgischen Minister Theunis und
Jaspar sind kurz nach 1 Uhr mittags eingetroffen und haben
in der belgischen Botschaft gefrühstückt . Die Konferenz am
Quai d'Orsay begann um 3,45 Uhr . Belgischerseits wohnte ihr
außer den beiden Ministern der Botschafter in Paris bei, fran-
zösischerseits außer Poincare der Finanz - und der Kriegsmini¬
ster, sowie die Minister für die befreiten Gebiete und für öf¬
fentliche Arbeiten . Ferner nahmen der Leiter der französisch¬
belgischen Jngenieurkommission im Ruhrgebiet und der Direk¬
tor der französisch-belgischen Eisenbahnregie im besetzten Ge¬
biet an der Konferenz teil . Um 7 Uhr war die Sitzung been¬
det. Es wurde folgendes Kommunique der Presse übermittelt:
Die belgische und die französische Regierung , in gleicher Weise
entschlossen, ihre Aktion im Ruhrgebiet fortzusetzen bis
Deutschland sich entschließt , unmittelbare Vorschläge für die
Bezahlung der Reparationen zu machen, haben eine ganze
Reihe neuer Maßnahmen ins Auge gefaßt , um ihren Druck zu
verstärken und ihn solange fortzusctzen , als es nötig sein wird.
Sie haben außerdem eine Anzahl von Beschlüssen getroffen , um
die Abfuhr von Kohlen und Koks zu beschleunigen und den
Eingang der Kohlenstener sicher zu stellen, sowie um den Be¬
trieb der Eisenbahnregie immer mehr zu verbessern . Sie wer¬
den morgen vormittag wieder zusammentreten , um namentlich
die Fragen betreffend die Buchführung der interalliierten
Dienststellen , die Verwendung des Ertrages der Pfänder , der
Geldstrafen und der Kapitalbeschlagnahmen , sowie die Sach-
lieferungen usw. zu prüfen.

Einschränkung der englischen Koksansfuhr nach Frankreich.
Paris , 14. April. Die „Journee Industrielle" teilt mit,
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Sie brauchen
Rechnungen. Quittungen. Couverts, Prospekte.
Statuten.Postkarten.Zählkarten,Zahltagtaschen.
Ausklebeadrefsen,Programme.Bifit-,Berlobungs-
und Hochzeilskarten. Trauerbriese.Dauerkarten,
: : : GeschSstsbriesbogen, Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Ereztäler "»Druckerei in allen Arten von

Druchsachen!



Dienstzeit.
Der in außergewöhnlicher Weise gestiegene Geschäfts¬

verkehr zwingt zur Einführung von

Sprechstunde«.
Aus diesem Grunde wird bekanntgegeben, daß das

Oberamt für den allgemeinen Verkehr in der Zeit vom
16. April bis 15. September vorm, von 7—12 Uhr und
in der Zeit vom 16. September bis 15. April vorm, von
8—12 Uhr zugänglich ist. Dringende Fälle können aus¬
nahmsweise nachmittags(ausgenommen Samstag) von 2 bis
5'/» Uhr bezw. von 2—6V- Uhr vorgebracht werden.

Wohnungssachen werden nur Montag und Donnerstag
vormittag behandelt.

Die Gemeindebehörde « werden veranlaßt, in ge¬
eigneter Weise auf gegenwärtige Bekanntmachung hinzuweisen
und dieselbe am Rathaus anzuschlagen.

Neuenbürg , den 13. April 1923 . Oberamt:
Wagner.

Fürsorge für Kleinrentner und
ihnen Gleichgestellte.

Gemäß § 1 des Kleinrentnergesetzes vom 4. Februar
1923 (RGBl ., Teil I, S . 104) ist deutschen Kleinrentnern
oder ihnen Gleichgestellten auf Antrag Fürsorge zu gewähren.
Der Kreis der Fürsorgeempfänger umfaßt bedürftige, alte
oder erwerbsunfähige Personen, die infolge eigener oder
fremder Vorsorge ohne die eingetretene Geldentwertung
oder ohne sonstigen Kriegsfolgen nicht auf die öffentliche
Fürsorge angewiesen wären. Nicht zum Kreise der Fürsorge¬
empfänger gehören:

1. Personen, die auf Grund sonstiger reichsgesetzlicher
Bestimmungen gleichwertige Unterstützung erhalten,

2. Personen, die infolge eigenen groben Verschuldens für¬
sorgebedürftig sind.

Die Fürsorge wird bis auf weiteres durch den für die
bisherige Kleinrentnerfürsorge in jedem Oberamtsbezirk ge¬
bildeten Bezirksausschuß für die Kleiureutnerfürsorge ge¬
währt. Anträge auf Fürsorge können entweder unmittelbar
bei dieser Stelle, oder bei dem etwa gebildeten örtlichen
Ausschuß (den örtlichen Hilfsorganen) oder bei dem
(Stadt -)Schultheißenamt des Wohnorts des Fürsorgeberech¬
tigten eingereicht werden. Personen, die seither in Fürsorge
der „Heimatnothilfe" standen und nunmehr als Fürsorgebe¬
rechtigte im Sinne des Gesetzes über Kleinrentnerfürsorge in
Betracht kommen, stellen ihren Antrag zweckmäßigerweise
durch Vermittlung des „Bezirksausschusses für Heimatnot¬
hilfe" (Bezirkswohltätigkeilsverein). Die bei den örtlichen
Stellen einkommenden Anträge sind mit entsprechender
Aeußerung dem Bezirksausschuß zu übermitteln.

Neuenbürg , den 13. April 1923 . Oberamt:
Wagner.

Die

Ortspolizeibehörden
werden auf den Erlaß des Min. d. I . vom 21. März 1923
(Amtsblatt S . 8l ) betr. de« Schutz seltener Pflanzen und
die Ueberwachuug des Krautersammelns hingewiesen.

Neuenbürg , den 13. April 1923.
Oberamt:
Wagner.

LW1. » MM.
Wegen Leitungsreparatur wird von heute nachmittag

S -/4 Uhr die

Strom ;»fuhr allgestellt.
Neuenbürg , den 14. April 1923 . Staiger.

Volk88odule lieuellbürg.
SchMrraufrrichrrre

der 1916 und bis 30. September 1917 Geborenen Montag,
den 18 . April , 9 Uhr, im Lokal der Unterklaffe.

Sienenbürg.
Montag , de « 16 . April , findet von vorm. 9 Uhr

an die

statt.
Aifnchniki«-ik Klkilikindttschulc

Dekan Dr . Megerlin.

Rheinische Credildnok , Niederlassung Herrenalb.
13. April l923.

Devise« : « mtl. Mittelkurfe:
Amcrika 21175.—
Holland 8270.—
Schmelz 3845 —
England 98325.—
Frankreich 1418.—
Kestverzintzl. StaatSPaPiore:
5»/, Dl. Reichsanle'he 89.75
4°/° „ 1160-
»' /,"/<> » » «50.—
8»,° „ „ 4350.—
Disch. Snarprämiennnleche 800. -
4»/„ Warlt . S :aa:sanleihe 100.

» „ v. 875 1,0.
8' /,°/° „ „ve' ich. 85—140
S°/« 300
Stadlanleihen «.Pfandbriefe:
4»,, Siutig . SiaLtanl . IlO
8'/, °/° » „ v. >877—80 81

„ „ v. 1904 81
4»/o W.Hyp.-Psdbs. 110
«-/,"/<. .. „ 100

Industrie -Aktie« :
Hapaq 47000-
Nordd. Lloyd 29000.—
Deutsche Bank 80500.-
Disconto-Com.-Anteile 20000. -
Rüein. Creditbank-Att. 6950.
Württ . Vereinsbank-Akt. 6400.
Badische Anilin-Akt. 34500.-
Höchster Farbwerke.Akt. 26500.-
Bochumer Guß-Akt. 75000.-
Dt >Luxemb.Bergw..Akt. 74000.—
Harpener Bergbau-Akl. 148000.—
Benz-Motoren-Akt. 200>0.—
Daimler-Motoren -Akt. 11960.—
Badenia-Maslbinensk.-Akt 11000.—
Heidelberg.Cemenlw.»Akt. 20500.—
Köln-Rottweiler 34000.—
Gebrüder Junghans -Aki. 19800.—
SalzwerkeHeilbronn-Akt. 87000.—

Tendenz : uneinheitlich.

Nachdem der

SkMtzixW Mehobkli
ist, werden wir die von uns verwahrten
Wertpiere zurückgebe« und ersuchen die
Hinterleger, die Werte unter Rückgabe der
Hinterlegungsscheine im Laufe dieses Monats
abzuholen.

Zusendung kann nur ausnahmsweise und
gegen Portoberechung geschehen.

SberMrsMWe.
Heimalnot.

Vom 21. März bis 7. April 1923 sind für den Bezirkswohl¬
tätigkeitsoerein bei der Oberamtssparkasse eingegangen: von der
Gemeinde Schömberg 50 OMM., durch Schultheißenamt Calmbach
8300, vom Bauernverein Arnbach 10 OM, durch Schultheißenamt
Arnbach 500, durch Dekan Dr. Megerlin 7000, durch Rhein. Kredit¬
bank Herrenalb (Einzelliste ist bereits veröffentlicht) 137 2M,
Dr. Tscherning 4000, Restaurateur Schumacher 4000, Oberamts¬
geometer Schilling in Herrenalb 1157, Pfarrer Klemm, Conweiler
18000, zusammen 24Ü1S7M ., mit bereits veröffentlichten1964011 M.
im Ganzen 2204168 M. Die Firma Krauth L Co. teilt mit, daß
sie außer den bereits bekanntgegebenen 90 OM und 20 OM M.
(Enztäler Nr. 46 und 68) 440 OMM. an Gemeinden unmittelbar
abgeführt habe.

StlilV -LerstkiMT
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am
Dienstag , de« 17. April ds. Js . :

122 Baustangen I. Klaffe.
411 11.

32 Hagslangen
743 Hopfenstangen I. „
915 II.
780 III. „

1065 IV.
1195 Rebstecken I.
625 II.
780 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Pfaffenrot , den 10. April 1923.

Bürgermeister G laser.

LnciriicL
-SS

UN«I -Nit
»Ig»n»nO«n,i»k«nn. -^n»^k»nntv »»>'»ai,II«!k»Unt »»-
d- Inoun , uncl tü- pr»I»»n^«
I» » !, » ,- » ^ » » kunkt 6 u ^

ttOkvvmnscttLk

unrt » »in » V » pt »' » tuns » n
in l 'keoclor ^VeiL, ^isuptslruLe;

in Stuttgart : passaZedureau komlnser,  Qenersl-
vertretanZ ckes dtorääeutscben Uozick, lÄnigstrsLe 15.

Obernhause «.

Geschaftsempfehlung.
Empfehle mich der verehrten Einwohnerschaft

von Odernhausen und Umgebung in allen vor¬
kommenden

Arbeiten der Herrenschneiberei,
sowie der

Aasertigaag eiasacher Jamea -Kostüme
md - Mutet.

Habe zur Zeit auch einige Anzugstoffe zu
billigem Preise auf Lager, sowie reiche Muster-
auswahl.

Wilh. Becht, Schneider.
* * * * * * * * * * * * *4 " «- * **

Schwann.
Durch die Reichszentrale für Heimatdienst. Lande---

abteilung Württemberg-Hohenzollern, findet am
Mittwoch, dm 18. Aprtt 1923. abends8 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch" hier ein

statt.
Redner: Herr Reg.-Rat Johannes KULer

aus Stuttgart.
Zu diesem Vortrag, dessen Ertrag für die

RnhrhUfe bestimmt ist. wird die Einwohnerschaft
von Schwann und Umgebung eingeladen.

86.

Sendet die
Unter

Der Zute kuk
ist ein Lroämesser kür gute kigenrOisÜen. bim eure

immer gleicktzule V̂are
Kann ikren kut äsuemck erksIILn. Zeit langen ssbreu
ververxten dlillionen von tlsuslrsucn äie beliebte

ZuLiiiciit äeLike.
5i« >;t su5 eäelsten Uokriokkcn bergcstelll, von
stets gleiciidleibenäer 6Lte. restlos reinigen «! uns
rcdsumkräktig in cker Virkung, surgicbig im Ver-
broucb unck äerkald virklick sparsam  und billig.

8unUckt Seile wird nur io
bekannter Original-Packung verkaukt.

Wie die „Kultw
gebiet vorgeht, darr
Lranksurter Nachr,

Innem Serrn L. aus
> WichamMor
Arbeitsstellem Boä
lassen des Bahnhofs
aen Soldaten angeh
verhaftet. Nach Ein
an die Sperre geeil
und kam so als erste
leer war. Ich MM

Ich bat den Os
zu sagen, der mir a
schlug und meinen
durch gereizt, ging i
um dem Offizier ub
blick stürzte ein Sch
die Brust setzte. T
dem Soldaten durck
das Gewehr aus de
aufs Pflaster flog,
menge angesammelt
„Pfui"-Ruse ausbrc
stürzten und ausm

.fiel zu Boden und
mir, als ich mit roh
daß verschiedene Pe
hastet wurden. Du
Rücken zusammengl
schenhiebe angetriek
Im Flur der Ober
ganzen Weg mitgel

!der Faust mehrmal
Gesicht.

Einem Dolmet
zung des Flurs ein
testierte ich gegen
Grausamkeiten, den
beantworten, beschr
am selben Tage, v,
Anschläge abgerissei
möglich sei, da ich i
reits um 7,30 Uhr
hätte. Ich bat ihn
ihm angeben wolle.
Bemerken, daß vor
in diesen Fällen ni,— in oie-en Muen nu

Zu einem 2stockigen Wohnhausueuba « mit je vier dem Dolmetscher, ic
Zimmern der Firma A . « anthier sind die E - w H franzos— , - m̂ selben AuaenbSchreinerarbeitenIm selben Augenb

Ohrfeige, daß ich di
beteiligen sich jetzt

ffentlich zu vergeben. Die Unterlagen liegen auf mein!»
)üro zur Einsicht auf. woselbst Angebote bis hiuunt-rflw

Mittwoch, den 18. April, abends6 Uhr,
inzureichen sind.

Wildbad , den 14. April 1923.

Teile

Soldaten, die mich
landete. Diese pack
Gewehrkolbenschläg!
ler hinunter. Auf
derum von einems

^ säß, daß ich kopsüb
H. Werschedel, Bauwerkmeister.  den 8̂ ^ .

L'ch hoch und schlc
Die Luft, die in d

Svrrvnnld.  schreibung.
verehrter Einwohnerschaft von Herrenalb ml Ich erblicktem- - - - - -- - - - zerrissenen und bl,

sichtern auf dem bl>Mgebuug mit daß mein Geschäft bis auf weiteres

jeden Samstag geöffnet iß.
Mtth . Treiber , Spezial -DamenfrisearsM

war ungefähr3 Qi
ein kleines, vergüte
Durch eine Handln
fordert, mich auszi

Neuenbürg.
Gebrauchter

kaufen gesucht.
Sahnhofftratz - 66, pari.

d-IOLOi-
ioisrpio ei eme kb

«visc ao

Bestellungen auf

Stempel
Art nimmt entgegen

Meeh'sche, Buchhandlung,

chottesdienßk
ln Nenerröürg

Sonntag , 15. April 1928. !
^Misericordias Domimj !

l/, ' 0 Uhr Beichte. '
1« Uhr Pretigt (Joh. 10,22- i«

Lied Ne. 418) :
Dekan Dr. Megnl'»>

Anschließend Feier des hl.
mahis.

5 Uhr Predigt:
Ltadtvikar Ge>z-k-

8 Ubr Gemeindcabend; TM
„Um des Glaubens willen.

Mittwoch abends « Uhr BO
stunde im Gemeindehaus:

Siadtvüar

88) Om har

^ati 'oiisch. KotiesdiÄ
H!eu - rrvürg

Sonntag , den 15. AM
kein Frühgottesdienst.

Feierliche Ersikomniunw ^,
e/,9 Ubr Beginn des Goi'esdtt''s

— Predigt während deösewe^
2 Ubr nachm, feierliche"

dacki. .
An den Werktagen ist der

diemi um 6 Uhr.

Nethldisten - HeMs-->>iaer E-

Der Doktor sa
dieses Antlitz
Schnelligkeit, Etr

»Flora!- flüst
chenden Blick an.

„Soll ste kvmv
Henriette schü

böse sein wenn
Fch will es ihr<
noch einmal schwi
tenhast um ihren
Du sollst ihr nur

Der Doktor sck
Nahe stand Käth
die Sterbende stjj
"ehr bestanden;
Seitenblick stieist
men ernst und ge!
tet bercindrechenl
lasienen Welt he
einer Vorbereitm

benriettensT
köstlich klar und
nmst himmlisch!
blicken gibt? ^
mühsam den Ko

»NN.
8U Bruck auf—

^°nneus

Sonntag vorm. Ubr̂

«Ubr Mb-ll» ''

^.Es war, als
Stirn des Dokt'or
'vevdet, henriest
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